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Faschistische Anschläge, "arabische" Revolutionen... 











Die nächste 


erscheint ca. in 
der KW 38! 
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one solution, 


revolution! 


Liebe Leser _innen der 
REVOLUTION Infomail 


Endlich können wir euch nach längerer 
Abstinenz wieder eine neue Ausgabe un- 
serer Infomail präsentieren! 


Die Redaktion war allerdings in der 
Zwischenzeit nicht untätig. Nach un- 
serer Rückkehr vom REVOLUTION 
Sommercamp in London haben wir erst 
einmal einige Artikel zu den "Riots" 
veröffentlicht. Die ersten Stellungsnah- 
men gab es bereits direkt vom Camp aus! 


Unsere Website wird nun täglich aktual- 
isiert, ıhr findet eine Fülle neuer Artikel. 
Unsere Zugriffszahlen steigen kontinui- 
erlich. Täglich adden uns mehr Sym- 
pathisant innen auf facebook! 


Momentan stehen wir mit unserer neuen 
Printausgabe der REVO-Zeitung in den 


Japan — die Katastrophe 
und die Folgen 


Bürgerkrieg und imperiali 





stische 
Intervention in Libyen 


Startlöchern. Die letzten Feinheiten im 
Layout werden gerade ausgeführt. Die 
Zet bis zum Erscheinen könnt ihr euch 
u.a. mit der "Wahlzeitung" (einem Spe- 
cial zur AbgeordnetenhauswaHhl in Berlin 
vertreiben). 


In dieser Ausgabe der Infomail haben wir 
einen Kurzbericht vom Antikriegstag in 
Dortmund untergebracht, schreiben über 
den Kommerz im Fußball, reißen auch die 
Wahlen in Berlin nochmals kurz an. 


Unseren Schwerpunkt legen wir auf den 
Bildungsstreik 2011! Wir hoffen auf einen 
heißen Herbst in Deutschland - in Euro- 
pa brodelt es ja schon kräftig. Aber jetzt 
wünschen wir viel Spaß beim Lesen! 


Eure REVOLUTION-Zeitungsredaktion 
im September 2011 


Kontakt: 
redaktion@onesolutionrevolution.de 


Die aktuelle 
Revo-Zeitung 


holt euch die aktuelle 
Zeitung bei eurer REVO- 
LUTION Ortsgruppe, oder 
lest die Artikel online! 
www.onesolutionrevolution.de 
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x Aktuelle Termine 


Termin-Auswahl 


Ortsgruppen-Treffen 


REVOLUTION Treffen Freiburg 
Jeden Dienstag um 18.00 Uhr 
im Geier (Belfortstraße 38). 


REVOLUTION Treffen Stuttgart 
Jeden Mittwoch um 18.30 Uhr 
im Jugendhaus West Bebelstraße 
26, Anfahrt mit U2/U9 bis 
Haltestelle Schwab-/Bebelstraße. 


REVOLUTION Treffen Berlin 


Jeden Montag um 18.00 Uhr im 
Salvador Allende (Jonasstraße 29/ 
U8 Leinestraße) 


REVOLUTION Treffen Kassel 


Jeden Donnerstag, gemeinsames 
Treffen von Gruppe Arbeitermacht 
und REVOLUTION. Bei Interesse 
bitte eine E-Mail schreiben an: 
kassel@onesolutionrevolution.de 













Mehr Termine 
auf unserer Web- 
Präsenz und bei 
facebook 
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12.09. 2011, Berlin 
Wozu sind Wahlen gut? 


Am 12.09. veranstalten wir einen 
Informationsabend zum Thema 
Wahlen. Wir wollen gemeinsam mit 
euch die Programme und die Poli- 
tik der unterschiedlichen Parteien 
diskutieren. Auch Fragen danach, 
wofür Wahlen überhaupt gut sind, 
wie sich junge Kommunist_innen 
dazu verhalten sollten und wen 
wir wählen würden beziehungs- 
weise welche Partei wir wirklich 
brauchen, stehen auf der Tagesor- 
dnung... 

Kommt und diskutiert mit uns am 
12.09 um 19.00 Uhr im Salvador 
Allende Haus in der Jonasstraße 
29 (nähe U8 Leinestraße) zu küh- 
lem Bier/Brause und Gegrilltem! 


17.09. 2011, Kassel 


Antifa-Demo "Wehret den Zustän- 
den - aktiv gegen Nazis 
Anti-Nazi-Demo gegen die 
zunehmend stärkere Präsenz von 
Faschisten in Kassel insbesondere 
der Kasseler Nordstadt. 
17.09.2011, Beginn um 14.00 Uhr 
am Hauptbahnhof Kassel. 





20.09.2011, Freiburg 
REVOLUTION Veranstaltung zu 
den Riots in London 


als in London die "Riots” tobten, 
waren GenossInnen von REVO in 
London auf dem internationalen 
Jugend-Sommercamp von REVO- 


LUTON. Zusammen mit britischen 
GenossInnen diskutierten sie die 
Lage, verabschiedeten Stellungs- 
nahmen und Resolutionen und 
demonstrierten in Tottenham. 


Dienstag, 20.09.2011 um 19.00 
Uhr im Jos Fritz Cafe Freiburg. 





AMTIIEMITTEELER — FATHLAA CHAT — KAPITALISMUS: 


WHAT 
THE 
FUCK?! 


FÜR DIE BEFREITE GESELLSCHAFT! 








DEMO | SIEGESDEHNKMAL | FREIBURG 
FREITAG | 23.09.2011 | 18:30 UHR | 


ACHIET AUF abMAleinDuUngen! | WIiTRBLSBSsehhreu 


VERANSTALTUNG IN BERLIN: “London nach den Riots” 


Anfang August erschütterten heftige Ausschreitungen London und Groß- 
britannien. Nachdem der 29-jährige Mark Duggan erschossen wurde 
und ein 16-jähriges Mädchen brutal von der Polizei zusammenschlagen 
wurde kam es zu Plünderungen und Straßenschlachten mit der Polizei. 
Was waren die Ursachen der „Riots“? Wie waren die Reaktionen der 


britischen Linken, sowie der Regierung? Und vor welche Fragen und Auf- 
gaben stellen sie die britische und europäische Jugend? Diese Fragen 
wollen wir gemeinsam mit euch — voraussichtlich am 16.9 diskutieren! 
Nähere Infos demnächst auf facebook und onesolutionrevolution.de. 


Angefragt für das Podium sind REVOLUTION, RSO, RIO und die ARAB. 
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Ninjana Berger / Arbeitermacht 


Demonstrieren? 
JA! 


Meinungskundgabe” 
JA! 


Blockieren? 
NEIN! 


m ur Ira 1 un 
A Bar AH-FFEH me 
li POLITEIPAR 













Wir haben es wieder getan! 





[VMIEHR .: :00 - 


mistische Schätzungen sprechen von bis 
zu 10.000 — AntifaschistInnen waren 
am Samstag, dem 3. September nach 
Dortmund gereist, um dort den alljährlı- 
chen nationalen Antikriegstag der Fas- 
chisten zu verhindern. Die Polizei hatte 
im Vorfeld versucht, mit Werbekampag- 
nen das Blockadeziel der verschiedenen 
Bündnisse zu diskreditieren — gegen 
den erklärten Willen der ortsansässigen 
Bevölkerung, welche die Blockade des 
Naziaufmarsches unterstützte. 


Abgeriegelter Bahnhof 
Nachdem ım letzten Jahr noch bis um 
11.00 Uhr die endgültige gerichtliche 


Genehmigung abgewartet werden musste, 
fand diesmal der Aufmarsch von vornher 
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ein ım „rechtssicheren Bereich“ statt 
— ım abgesteckten Terrain, der „roten 
Zone“, und dem eigens abgeriegelten 
Bahnhof. Auch Bahnhöfe 50 km vor 
Dortmund waren von Bundespolizisten 
belagert. Sämtliche Einfallstraßen und 
die komplette Nordstadt Dortmunds 
waren abgeriegelt und nur nach massiven 
Kontrollen passierbar. 


Der Dortmunder Hauptbahnhof, wie 
immer Nadelöhr der per Bahn anreisen- 
den AntifaschistInnen, aber auch der 
Treff- und Sammelpunkt der Faschisten, 
glich schon in den Morgenstunden einer 
Festung. Die Professionalität der Bunde- 
spolizei hielt sich allerdings in engen 
Grenzen, Bildungsdefizite über politische 
Zusammenhänge taten ihr übriges. Hatten 
sıe die Zielvorgabe, die Anreisenden in re- 
chts, links und unpolitisch zu trennen und 
zu den jeweiligen Ausgängen zu geleiten, 
so war es erfahrenen GenossInnen ohne 


Antifaschismus 


Nationaler Antikriegstag 


der Faschisten in Dortmund behindert! 


große Mühe durchaus möglich, diese 
Hürde zu umgehen. Weniges konnte an 
diesem Tag unbefriedigender sein, als auf 
der Stadtsüdseite getrennt durch Bahn- 
damm und bullenversperrte Tunnel, nicht 
mal in die Nähe der Demarkationslinie 
zu gelangen. 


Die von den Bündnissen markierten Süd- 
Treffpunkte nebst der angekündigten Op- 
tion, zu angemeldeten Kundgebungen auf 
die Nordseite gelangen zu können, war in 
Anbetracht der gesammelten Kampfer- 
fahrung wenig motivierend. Zu oft schon 
ging diese vermeintliche Taktık im Sinne 
der Cops und der Faschisten auf. Sich in 
der Situation auf seine demokratischen 
Rechte zu berufen, zu einem angemelde- 
ten Kundgebungsort gelangen zu dürfen, 
ist fast unmöglich. 


Schließlich schafften es tausende Anti- 
faschistInnen aber, auf die Nordseite zu 
gelangen, an den sich hinter massivem 
Polizeischutz sammelnden Faschisten 
vorbeizukommen und über die VVN- 
BDA-Kundgebung am Kino Richtung 
Park zu ziehen, wo bereits hunderte 
AntifaschistInnen auf den Einsatz war- 
teten. Der erste Durchbruchversuch in 
Richtung des angrenzenden Häuserblocks 
scheiterte am massiven Polizeieinsatz. 
Nach kurzer Sammlung ging es dann ent- 
lang der „roten Zone“ bis zum Endpunkt 
der Nazıkundgebung, lautstark, kämp- 
ferisch und mit ein paar Sprinteinlagen 
durch die noch freien Straßen der Dort- 
munder Nordstadt. 


Fortschritte und Probleme 


Hier war ein wirklicher Fortschritt der 
Koordination und Aktionsbereitschaft 
gegenüber dem letzten Jahr auszum- 
achen. Dort, wo keine zusammengezo- 
genen Bullenwannen die Absperrungen 
verstärkten, begann nach dem Ablaufen 
der Strecke nun auch ein erster ambitio- 
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nierter Durchbruchversuch. Doch wegen 
der Schwäche und der schlechten Ausrüs- 
tung der ersten Reihen konnten die Bullen 
nach massiven Pfeffersprühduschen den 
Angrıff vereiteln. 


So hielt die Polizei zumindest an einigen 
Standorten die AntifaschistInnen unter 
Kontrolle. Doch nun zeigten sich die Fe- 
hler der politischen Führung der Aktion. 
Einerseits gab sie sich verbalradikal, an- 
dererseits fehlte es an einer konsequenten 
organısatorischen Umsetzung. All das 
mündete schließlich darin, dass eine 
große Anzahl von AntifaschstInnen noch 
während des Naziaufmarsches aus der 
Nordstadt, wo die Nazis laufen wollten, 
durch einen eigens geöffneten Tun- 
nel in die Südstadt abwandern „durfte“. 
Das dazu führte, dass weder das Ende 
des Aufmarsches noch der Abtransport 
der Nazıs massıv gestört oder behindert 
wurden. Diese Entwicklung führte außer- 
dem zu einer massiven Entsolidarisier- 
ung mit den zurück gebliebenen und 
später eingekesselten AntifaschistInnen, 
da diese weder aus dem Kessel befreit 
werden konnten, noch der Druck auf die 
Bullen erhöht wurde. Daher müssen wir 
daraus Konsequenzen ziehen und eine sol- 
che Führung zukünftig ın Frage stellen, 
indem verbindliche, demokratisch legiti- 
mierte Koordinierungsorgane geschaffen 
und Absprachen getroffen werden, die ein 
kämpferisches und zielorientiertes Han- 
deln sicherstellen. 


Besondere Anerkennung gebührt jenen 
AntifaschistInnen, die sich schon am Vor- 
tag in die „rote Zone“ begeben hatten und 
sich nicht von der Blockadeaktion abbrin- 
gen ließen. Dieses Engagement hat letz- 
tendlich zumindest zur Störung der Fas- 
chistenaktion geführt, sie stundenlang in 
der Sonne braten lassen und ihnen mögli- 
cherweise die Lust auf Dortmund versaut. 
Die Gewaltfrage wurde von den bürgerli- 
chen Medien genüsslich ausgebreitet. 
Nicht die massiven Attacken gegen An- 
tifaschistInnen und ıhr berechtigtes An- 
liegen standen im Focus der Berichter- 
stattung, nein, beklagt wird deren Kampf 
gegen das System, das Faschismus noch 
immer als letzte Karte ın der Hinter- 
hand hält, das faschistische Strukturen 
schützt und rassistische Gesetze umsetzt. 
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Sport 


UIID“ 


FÜR die meisten Fußballfans 


ist das Wort „Kommerzialisierung“ ein 
Grund, dass ihnen die Galle hochkom- 
mt. Doch warum? Ist die Entwicklung 
wirklich so extrem? 


Oh ja, schon lange! So ist zum Beispiel 
die Trikotwerbung inzwischen selbstver- 
ständlich und weitverbreitet. Mittlerweile 
hat sie sich in Ländern wie Österreich de- 
rart entwickelt, dass der normale Fußball- 
spieler von einer Werbetafel kaum noch 
zu unterscheiden ist. Die Werbung reicht 
vom Kragen bis zum Stutzen und so man- 
cher Verein ist inzwischen nach einer 
„flügel-verleihenden“ Getränke-Firma 
benannt. Mit Austria Salzburg fing es an, 
über New York ging es bis nach Leipzig 
— aus dem SSV Markranstädt wurde Red 
Bull Leipzig. Danach war das Geld da, 
um Spieler in die Regionalliga Nord zu 
holen, die in der zweiten Liga durchaus 
Stammplatzchancen hätten. Für die Fans 
der zahlreichen Traditionsvereine ein de- 
rartiger Tabubruch, dass viele nicht ein- 
mal darüber nachdenken, dort ein Spiel 
ihres eigenen Vereins zu besuchen. Geht 
es ihnen doch nicht nur darum, in welcher 
Liga ıhr Verein spielt, sondern wıe der 
Verein gemeinsam mit seinen Fans in 
diese Liga gekommen ist! 


Im Süden Deutschlands, wo ein Ort na- 
mens Hoffenheim mit knapp über 3200 
Einwohnern liegt, gibt es ein noch extre- 
meres Beispiel. Vor einigen Jahren dachte 
sich ein gewisser Dietmar Hopp, seines 
Zeichens Milliardär und Mitbegründer 
der Softwarefirma SAP, er könne in sei- 
nem Heimatort ein paar Millionen in sein- 
en früheren Jugendverein investieren. Aus 
diesem Grund konnte die Mannschaft der 


TSG Hoffenheim seit 1990 ın 18 Jahren 
aus der Kreisklasse A (9. Liga) in die 1. 
Bundesliga aufsteigen. Die Mannschaft 
der TSG konnte natürlich qualitativ nicht 
so schnell mitwachsen. Jedes Jahr wurde 
der Kader komplett umstrukturiert! 


Solche Vereine werden oft als lächerliche 
Retortenclubs verspottet und von keinem 
Ultra, keinem wirklichen Fußballfan 
ernst genommen. Nun könnte man sich 
denken, dass es auf der anderen Seite eine 
Superchance für Clubs, wie die TSG war. 
Doch die Realität sieht anders aus, denn 
der Sport gerät immer mehr aus den Hän- 
den der Fans, der einfachen Leute und 
auch der Fußballer selbst, in die Hände 
der Konzerne und reichen Investoren. 
Diese bestimmen immer mehr den Sport, 
um ihre Profite zu scheffeln. Ihnen reicht 
es nicht aus, uns auf Arbeit schlecht zu 
bezahlen, auszubeuten und zu schikanie- 
ren. Sie wollen auch in unserer Freizeit 
noch fett an uns verdienen! 


So kommt es auch zu den steigenden Tick- 
etpreisen. Für manche Spiele ın der ersten 
Liga muss man für einen Stehplatz bere- 
its mehr als 20€ bezahlen. Die Spieltage 
sind inzwischen so zerstückelt, dass die 
Spiele der I. und 2. Bundesliga zu neun 
verschiedenen Anstoßzeiten zwischen 
Freitag und Montag beginnen. Doch 
kaum ein Fan, der auch zur Schule, zur 
Uni oder zur Arbeit muss, kann an einem 
Wochentag durch das ganze Land fahren, 
um seinen Verein zu unterstützen. Doch 
selbst wenn man zu Hause bleibt, braucht 
man Pay-TV, um das Spiel live verfolgen 
zu können. In Italien und England, einst 
Ursprungsort der europäischen Fankul- 
tur, ist diese Entwicklung am extremsten 
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Banner der Ultras Haspoel, Tel Aviv. 

Bild: wikipedia.de 

fortgeschritten. In beiden Ländern sieht 
man nur noch selten echte Fußballfans 
im Stadion. Sie können es sich entweder 
schlicht nicht leisten, so kostet ın England 
die billigste Karte nicht selten 60€. Oder 











\ } IR veröffentlichen hier unsere 


Resolution, die wir auf der bundesweiten 
Bildungsstreikkonferenz vom 09.-11.09. 
in Berlin an der technischen Universität 
einbringen wollen. Sıe setzt sich mit 
den vergangenen Protesten und unseren 
Vorschlägen für die kommenden Ak- 
tionen und Mobilisierungen auseinander. 
Wir bitten alle Jugendlichen, Aktiv- 
ist innen, Schüler innen, Student innen 
und Gruppen, die unsere Position in den 
grundlegende Punkten unterstützen mit 
uns in Kontakt zu treten beziehungsweise 
auf der Konferenz gemeinsam mit uns 
dafür einzutreten! Wenn du/ihr euch un- 
ter unsere Resolution als Unterstützer_in- 
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sie haben den Kampf gegen die Kom- 
merzialisierung verloren, wurden durch 
Repressionen seitens der Polizei oder der 
Vereine, wie die zahlreichen Stadionver- 
bote oder die ın Deutschland existierende 
Datei „Gewalttäter Sport“, vertrieben. 


Wo ist der Fan, der Ultra, der alles für 
seinen Sport hingibt heute noch gerne ge- 
sehen? Bevorzugen die TV-Sender, Sta- 
dionbesitzer, Sponsoren und Investoren 
doch lieber den zahlenden Statisten, der 
viel Gewinn abwirft und schweigt. Die 
Fans hingegen werden immer stärkerer 
Kriminalisierung ausgesetzt. Es bleibt 
daher nur eine Möglichkeit — Wir, die 
Fans, müssen uns über Vereinsgrenzen 
hinweg gemeinsam wehren! Für unser 
Recht, am Samstag um 15:30 Uhr unseren 
Verein bejubeln zu können, mit Pyrotech- 
nık, Fahnen, Bannern, Spruchbändern 
und — am allerwichtigsten — mit unserer 


Bildungsstreik 


Stimme. Die Investoren, die mit unserem 
Sport nur Geld verdienen wollen, müssen 
vertrieben werden. 


Der Fußball gehört seinen Fans, er lebt 
durch uns. Die Vereine sollten durch Gre- 
mien der Fans, der einfachen Arbeiter 
und Jugendlichen geleitet werden, anstatt 
durch Aktiengesellschaften! Sie sollten 
bestimmen was in ein Stadion gehört. 
Dazu gehören niedrige Kartenpreise, 
Fangesänge und natürlich Fans — auf 
keinen Fall Investoren oder die Polizei. 
Die Fans können sich selbst organisie- 
ren, Ordner wählen und für Sicherheit im 
Stadion sorgen. Unser Widerstand muss 
Demonstrationen, wie die im Mai un- 
ter dem Motto „Fußball lebt durch seine 
Fans — zum Erhalt der Fankultur‘‘, aber 
auch Aktionen ım Stadion, Boykotte und 
Besetzungen beinhalten. Nehmen wir 
uns zurück, was uns gehört! 


Bildungskonferenz 
im September 


Für einen kämpferische Bildungsstreik! 


nen setzen wollt, dann melde/t euch unter 
sermany(@onesolutionrevolution.de. 


Die Bildungsproteste ın den vergangenen 
Jahren waren eine der größten Jugendbe- 
wegungen in den letzten zwei Jahrzehnten 
ın Deutschland. Auch ın anderen Ländern, 
wie zum Beispiel Großbritannien, Span- 
ıen, Frankreich, Griechenland, Chile, den 
U.S.A. oder im arabischen Raum spielten 
Proteste von Schüler Innen und Student _ 
Innen eine wichtige Rolle ın sozialen Mo- 
bilisıerungen gegen Kürzungen, gegen 
die Krise, für demokratische Forderun- 
gen und manchmal sogar direkt gegen die 
bürgerlichen Regierungen. Hierzulande 
mobilisierten sie Hunderttausende zu Be- 
ginn der Krise. Für viele Jugendliche war- 
en diese Bewegungen der Anfang ihrer 
Politisierung. Hier konnten sie sich kämp- 
ferisch -— manchmal erfolgreich — für ihre 
eigenen Interessen einsetzen. Es gab nicht 


selten verschiedenste Arten der Repres- 
sıonen gegen die Protestierenden, doch 
oft fanden die Betroffenen Wege sich zu 
verteidigen, ihr Bewusstsein wurde ge- 
schärft und die Solidarität gestärkt. 


So konnte die Bildungsbewegung in 
Deutschland fast überall die Studienge- 
bühren aufhalten bzw. zurückdrängen. 
Besonders im universitären Rahmen 
war es möglich, einige politische Errun- 
genschaften zu erkämpfen. Wir können 
davon ausgehen, dass viele Kürzungen 
ın der ersten Welle der Krise ausblieben, 
weil es 2008/2009 eine starke Bildungs- 
bewegung gab, die bereitstand, um sich 
gegen diese zu wehren! 


Trotzdem konnten wır ab 2010 einen 
Rückgang der Bewegung erleben. Nieder- 
lagen in den Mobilisierungen sowie die 
nicht stattfindende Umsetzung wichtiger 
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Kernforderungen des „Bildungsstreiks“. 
Der Rückgang ist unserer Meinung nach 
aber nicht auf eine eventuelle Stärke 
des politischen Gegners zurückzufüh- 
ren, sondern vielmehr auf die Fehler der 
eigenen Bewegung, die ın den letzten 
Jahren gemacht wurden. 


Die wichtigsten sind unserer 
Meinung nach: 


Die fehlende Initiative großer politischer 
Organisationen, wie zum Beispiel dem 
SDS, solid, den Jusos oder von Organen 
wie Gewerkschaften oder einigen Asten, 
die Mobilisierungen nach der Bundestag- 
swahl 2009 fortzuführen bzw. auszu- 
dehnen. Aufgrund der intransparenten 
Struktur und der schlechten Vernetzung 
der Bewegung musste diese ohne die Ap- 
parate der großen Organisationen zurück- 
weichen, desorganisierte sich und verlor, 
speziell auf bundesweiter Ebene, ihre An- 
ziehungskraft. 


Das Fehlen einer politischen Perspektive 
für die Bewegung, die über eintägige 
Aktionen hinausging. Es gab weder eine 
bundesweite, allgemein akzeptierte Ab- 
sprache über gemeinsame Forderungen, 
noch eine Vorstellung, wie diese erkämpft 
werden könnten. Die Bewegung war oft 
einen Schritt hinter den aktuellen Er- 
eignissen hinterher, wie sich bei den eu- 
ropaweiten Universitätsbesetzungen 2009 
zeigte. Ohne gemeinsame Absprachen, 
eine breite Basis an Aktivist Innen und 
eine zielstrebig aufgebaute Verankerung 
an Schulen, Universitäten und Betrieben, 
blieben solch einzigartige Chancen 
erfolglos, vereinzelt und letztlich zum 
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Scheitern verurteilt. 


Die Dominanz des intransparenten und 
undemokratischen Konsensprinzips bei 
Entscheidungsfindungs-prozessen. Das 
fehlende Verständnis dafür, dass eine Be- 
wegung möglichst breite Einheit in der 
Aktion, aber vollste Freiheit in der Dis- 
kussion haben sollte, führte zu ergebnis- 
losen Konferenzen und wenig Aktionen. 
Die Positionen der verschiedenen Grup- 
pen und Organisationen wurden verklärt 
und die gesamte Bewegung wurde in 
ihren Handlungen gebremst. 


Die Schüler _innenkonferenz in Köln im 
Juli 2011 diskutierte bereits einige die- 
ser Probleme sehr erfolgreich! Wir als 
REVOLUTION stehen hinter den Bes- 
chlüssen der, Kölner Schulstreikkonfer- 
enz. Doch sind wir der Meinung, dass sie 
einige Punkte ergänzt werden 








Für bau einer neuen 
Bild sstreikbewegung 


schlagen wir daher folgende 
Punkte vor: 


1. Die gesamte Bewegung, insbesondere 
auf ihren Konferenzen, muss, so wie es 
in Köln von den Schüler innen beschlos- 
sen wurde, auf der Grundlage von Mehr- 
heitsentscheidungen aufgebaut sein. Wir 
möchten betonen, dass Minderheiten 
dabeı das Recht eingeräumt wird, ihre 
politischen Positionen nach außen zu ver- 
treten! Minderheiten sollten jedoch nicht 
dazu in der Lage sein, ganze Konferen- 
zen ohne Beschlüsse stattfinden zu las- 
sen. Unser Ziel muss es sein, gemeinsame 
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protesten. 





Revolution Aktions- 
programm Bildung 

program- 
matischer Beitrag 
zu den Bildungs- 


| Bildungsstreik 


Aktionen und freie Diskussionen für eine 
erfolgsorientierte Bewegung zu nutzen. 


2. Die großen Jugendorganisationen wie 
Jusos/solid/SDS sowie Gewerkschaften 
und Gewerkschaftsjugendverbände müs- 
sen für Mobilisierungen wie am 15. und 
17. November gewonnen werden. 


3. Es muss dafür gekämpft werden, dass 
nicht nur Studenten_Innen und Schüler 
Innen in der Bewegung vertreten sind, 
sondern, dass auch Azubis und Arbeit- 
erinnen, Eltern und Lehrer innen, mit ın 
den Widerstand einbezogen werden. 


4. Es darf nicht nur bei symbolischen 
Protesttagen bleiben. Unsere Anstrengun- 
gen müssen darauf gerichtet werden, die 
Bildungsbewegung durch Basisarbeit ın 
Schulen/Unis/Betrieben aufzubauen und 
in einem breiten bundesweiten Bündnis 
zu organisieren. Aktionen, wıe Vollbe- 
setzungen, mehrtägige und unbefristete 
Streiks müssen eine diskutierte Option 
der Bewegung werden. 


5. Die Proteste im November müssen als 
Startpunkt, nicht als Ende der Bewegung 
angesehen werden. Nach dem 17.11. muss 
es eine nachbereitende ‘Bildungsstreik- 
konferenz’ geben, die bemüht ist neue 
Kräfte, die ın den Protesten gewonnen 
wurden einzubinden. Besonders auf das 
Jahr 2012, in dem in etlichen Bundeslän- 
dern Doppeljahrgänge zu erwarten sind 
und sich das Fehlen von Zivildienst, das 
Aussetzen der Wehrpflicht und ein man- 
gelndes Angebot an Studien-/ Ausbil- 
dungsplätzen voll auswirken wird, müs- 
sen wir uns gut vorbereiten! 


Revolution Aktions- 
programm Krise 
Unsere Analyse der _ 
Wirtschaftskrise und. 

unsere Forderungen. 


zum Thema. 
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6. Reformen, wie Bologna oder Spa- 
rangriffe im Bildungsbereich haben in- 
ternationale Ursachen und werden in- 
ternational koordiniert. Unsere Antwort 


muss internationaler Widerstand sein! 
Wir müssen uns mit Bewegungen in der 
EU und anderen Ländern solidarisieren. 
Darüber hinaus müssen wir uns aber mit 
diesen Bewegungen koordinieren, ge- 
meinsame Absprachen treffen, letztlich 
eine tatsächlich internationale Jugendbe- 
wegung gegen Bildungs- und Sozialabbau 
werden. 


1. Die Krise ist nicht vorbei! Momentan 
versuchen die Regierungen, die Kosten 
der letzten Banken- und Unternehmerret- 
tungen auf uns abzuwälzen. In einer sol- 
chen Situation ist es für unsere Bewegung 
unerlässlich sich mit den Beschäftigten, 
Arbeitslosen — kurz anderen sozialen Be- 
wegungen - auf Basıs einer Anti-Krisen- 





Literatur 


“The Road to 

Revolution” 

Unser internationales Mani- 
fest, auf dessen Grundlage un- 
sere Organisation steht. 


www.onesolutionrevolution.de > Publikationen 





Bewegung zu organisieren, die unsere 
sozialen Errungenschaften verteidigt, um 
sıe auf Kosten der Banken und der Kri- 
senprofiteure auszudehnen! Ein erneutes 
Zusammenbrechen der Märkte könnte 
auch ın Deutschland weitaus schärfere 
Folgen und demzufolge weitere schärfere 
Angriffe auch im Bildungsbereich nach 
sich ziehen, auf die wir uns vorbereiten 
müssen! 


8. In unserer Bewegung sind transpar- 
ente und demokratische Strukturen uner- 
lässlich. Wir sprechen uns daher für einen 
Koordinierungskreis aus, der zwischen 
den Konferenzen tagt und ın dem alle 
Gruppen, Jugendgewerkschaften, lokale 
und regionale Bündnisse jederzeit das 
Recht haben Delegierte zu entsenden. 
Die Aufgabe eines solchen Gremiums 
muss es sein, neue Konferenzen vorzu- 
bereiten, repräsentative Resolutionen 


NTERNESIM 
Arbeitermacht 
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der Bewegung zu beschließen und die 
bundesweiten Mobilisierungen zu koordi- 
nıeren. Darüber hinaus sprechen wir uns 
für einen auf dieser Konferenz gewählten 
Pressesprecherrat aus, der der Bewegung 
rechenschaftspflichtig ist und die grun- 
dlegenden Positionen der Bewegung nach 
außen hin verteidigen muss! 


Weitergehend schlagen wir 
folgenden Forderungskata- 
log als Orientierung für die 
kommende Bewegung vor: 


e Abschaffung aller Studien-/ Lern-/ 
Ausbildungsgebühren! 


°e Studien- und Ausbildungsplätze für 
alle! Mindestlohn für Auszubildende, 
Grundsicherung für Schüler_Innen 
und Student_Innen ab 16 Jahren! 


“Vom Widerstand 
zur Revolution” 


Programm der Liga für | 
die 5. Internationale. 


www.arbeitermacht.de 
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°e Weg mit dem mehrgliedrigen Schul- 
system! 


Weg mit dem G8-Abitur! 


Weg mit den BA/MA Studiengängen! 


Zurücknahme aller Kürzungen und 
Arbeitszeitverlängerungen im Bil- 
dungsbereich! 


Sofortige Neueinstellung von 100.000 
Lehrer Innen bundesweit! 


Sofortige Investition von 40 Mil- 
liarden € im Bildungsbereich z.B. für 
Sanierungen der Schulgebäude und 
der Einrichtung von Erholungs- 
räumen! 


IaVejBiuglel, 


i ization * WWW. 
international communist youth organization 












ÄAM 18. September sind die 


Wahlen zum Abgeordnetenhaus, 
dem Berliner Parlament. Viele von 
uns fragen sich, wen sie wählen 
wollen. Ob sie wählen sollten oder 
wählen würden, wenn sie könnt- 
en. Kurz vor der Wahl beginnen 
alle bürgerlichen Parteien in unge- 
wohnter Manier, um die Gunst des 
Wähhlers zu streiten. Streiten scheint 
der richtige Ausdruck zu sein, wenn 
man sich die hitzigen Debatten an- 
schaut, die auf allen Ebenen aus- 
getragen werden. Keine Zeitung, 
keine Straße, keine Unterhaltung in 
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e Wir zahlen nicht für die Krise! 


Für unsere materiellen Forderungen 
sollen die Reichen, Banken und 
Großkonzerne bezahlen, nicht die 
einfache Bevölkerung! 


Prinzipielles Verbot des Betretens 
von Militär und Polizei oder Sicher- 
heitsdiensten in Bildungseinrichtun- 
gen! 


Sicherheit, Transparenz und Orga- 
nisierung unserer Bewegung durch 
wähl- und abwählbare Schüler- und 
Studentenstrukturen! 


Für volles Aktions- und Streikrecht 


der Öffentlichkeit kommt ohne die 
Diskussion zwischen den Parteien 
aus. Doch wie sehr unterscheiden 
sie sich wirklich, für welche Politik 
stehen diese Parteien? Vertreten sie 
tatsächlich die Interessen von uns 
Jugendlichen? 


Unsere Probleme... 


Gerade als Jugendliche sind wir 
besonders gerne im Fokus der Par- 
teien, im positiven, wie im nega- 
tiven Sinne. Trotz den Versprechen 
unsere Probleme zu lösen, die jede 
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Bildungsstreik 


aller Schüler _Innen, Student_Innen, 
Azubis und Lehrer Innen! 


Die Lehr- und Bildungsinhalte sollen 
nicht durch staatliche Bürokrat_ 
Innen oder die private Wirtschaft 
bestimmt werden, sondern durch die 
Lernenden, Lehrenden und die 
Organisationen, wie Gewerkschaften, 
die tatsächlich wissen, welches Wissen 
man braucht, um in einer Gesell- 
schaft zu leben und zu arbeiten. 


Regionale, bundesweite und interna- 
tionale Koordinierung unseres 
Kampfes auf Grundlage von rechen- 
schaftspflichtigen und |ständig wähl- 
und abwählbaren Gremien und Ver 
treter_Innen! 


IN BERLIN 


Haben wir eine Wahl? 


Wahl von neuem gemacht werden, 
haben wir immer noch eine ganze 
Menge davon. Der öffentliche Nah- 
verkehr, mit dem wir täglich zur 
Schule, zu Freunden oder unserem 
Lieblingsclubunterwegs sind, wird 
immer teurer. Jetzt soll er auch 
noch privatisiert werden! Das glei- 
che gilt für die meisten Dinge in un- 
serem Alltag, wie zum Beispiel un- 
sere Mieten. 
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Kontakte REVOLUTION 


Berlin >>> Freiburg >>> Hamburg 
Kassel >>> Stuttgart 


Keine Gruppe in deiner Nähe? Wir helfen 
dir eine Gruppe bei dir zu gründen! 
Direkter Kontakt zur Redaktion: 
redaktion@onesolutionrevolution.de 


Schreib uns! 
www.onesolutionrevolution.de 


Impressum 


V.i.S.d.P. - R. Müller, Greifswalder Str. 12, 
10325 Berlin 
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germany@onesolutionrevolution.de 
oder direkt: [stadt]@onesolutionrevolution.de 


Eine Vorstellung 


Wer ist REVOLUTION? 


Wir sind eine antikapitalistische internationale Jugend- 
organisation. Wir sind aktiv in verschiedenen europäischen 
und asiatischen Staaten. Auf unserer Webseite www.onesoluti- 
onrevolution.de findet ihr unser Programm, Stellungnahmen, 
Demoberichte und Artikel von uns. Wir bringen regelmäßig die 
Zeitung „REVOLUTION“ heraus. 


Was macht REVOLUTION? 


In Deutschland sind wir aktiv gegen Bildungs -und Sozialabbau, 
Krieg und Faschismus. In unseren Ortsgruppen machen wir re- 
gelmäßige Veranstaltungen und Aktionen. Wir laden Euch ger- 
ne ein bei uns vorbei zuschauen oder mitzumachen - nehmt 
Kontakt auf über germany@onesolutionrevolution.de! 


Was will REVOLUTION? 


Hinter dem System von Ausbeutung, Hunger, Krieg und Un- 
terdrückung steht der globale Kapitalismus, die Herrschaft 
Weniger über die große Mehrheit. Gemeinsam mit Euch 
wollen wir Kapital und Staat bekämpfen für eine gerechte, 
solidarische sozialistische Gesellschaft eintreten. 


Informiert Euch, nehmt Kontakt auf! 


One solution — REVOLUTION!! 


One Solution - Revo...wer? 
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